
entschland der Kubikfuß für 10 Cents
die Kosten in den Verein-gren Staaten
»klar belaufen würden. Zum Schluß
illkürliche Stellungnahme der Botichaf-
e des Baus moderner Luftschiffe durch
krft einer eingehenden Kritik. Wie
arschlag Copelands wenig Aussicht auf
zierung wie Kongreß alles mn , um die
Nischen Luftschiffbaues zu unterstützen.
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Stuttgart , 13. Jan . Der Finanzausschuß behandelte heute
bei der Etatberatung die Kapitel 74 bis 80 Allgemeine Staats¬
bedürfnisse). Zum Kap. 74 (Staatsschulden) brachte der Abge¬
ordnete Winker (Soz .) folgenden Antrag ein, der einstimmigangenommen wurde : das Staatsministerium zu ersuchen, bald¬
möglichst dem Landtag zu berichten, ob und in welcher Weiseder Staat den Inhabern württembergischer Staatspapiere bei
der Verzinsung und Rückzahlung in Abweichung von der drit¬ten Steuernotverordnung entgegenkommen kann. Ein Mit¬
glied der Sozialdemokratie fragte weiterhin, welche Absichten
die württembergischeRegierung habe inbezng auf die llebrrtra-
gung der Eisenbahnschuld aus das Reich. Der Finauzminister
erklärte, daß s. Zt . Regierung und Landtag einig gewesen seien,
daß von dem Rechte, die Ersenlbahnschuld auf Las Reich zu
übertragen , vorerst kein Gebrauch gemacht werde, weil die
württernbergischenStaatsanleihen höher ständen als die Reichs¬
anleihen und die Anleihen anderer Länder und weil dadurch die
Gefahr bestände, daß wenn die Schuld vom Reich übernommen
würde, unsere Staatspapiere sinken würden. Württemberg ist
noch das einzige von allen Eisenbahnländern , welches seine
Staatsschuld nicht auf das Reich übertragen hat. Wahrschein¬
lich wird Württemberg aber nachträglich von dem Rechte Ge¬
brauch machen, die Staatsschuld auf das Reich zu übertragen,wobei allerdings Württemberg die selbstschuldnerische Bürg¬
schaft zu übernehmen hat. Ein gemeinsamer Antrag Littet
die württembergische Regierung , den Rechtsstaudpunkt, daß die
Entschädigung Württembergs für seine Eisenbahnen entspre¬
chend der Forderung des württernbergischen Staates an das
Reich bemessen werde, zu teilen und diesen Rechtsstandpunkt
der Reichsregierung und den einzelnen Ländern gegenüber mit
allem Nachdruck zu vertreten. Bei Kap. 76 fragt ein Mitglied
der Sozialdemokratie, wann Verhandlungen stattzefunden hät¬
ten, um die Haller Sieder -Rente ganz abzulösen. Der Jinauz-
minister erklärt, daß die Frage zurzeit in Behandlung des Fi¬
nanzministeriums sich befinde, aber so lange nicht geklärt wer¬
den könne, bis die Aufwertungsfrage geklärt sei. Bei Kap. 76
Titel 7 (Rente der Witwe des früheren Königs) enthielt sich bei
der Abstimung die Sozialdemokratie der Stimmabgabe , wäh¬
rend die Kommunisten dagegen stimmten. Im Zusammenhang
mit der Beratung der einzelnen Kapitel wurden noch verschie¬
dene Eingaben erledigt.

Nach einer Besprechung des Präsidenten des Landtags mit
dem Vorsitzenden des Finanzausschusses soll Vvraussichilich das
Plenum des Landtags am 27. Januar ds. Is . zusammen¬treten.

Stuttgart , 13. Jan . Von der „Süddeutschen Zeitung " wa¬
ren Minister a . D . Hehmann und Gesandter a. D . Hildenbrand
mit der Barmatangelegenheit in Verbindung gebracht worden.
Eine Berichtigung stellt nunmehr fest, 1. daß Hehmann bis
zum Jahre 1920 von der Existenz der Brüder Barmat und ihren
geschäftlichen Unternehmungen überhaupt keine Kenntnis hatte,
2 daß er die Brüder Barmat erst 1920 kennen lernte, als sie
ihn gelegentlich einer Durchreise durch Stuttgart aufsuchten,
ihm von ihren bisherigen Lieferungen an die Vcrwrgungsstel-
len des Reiches und von ihren geschäftlichen Abschlüssen mit
Armour in Chicago Kenntnis gaben und ihn fragten, ob es
nicht möglich wäre, auch in Württemberg mit den für die öf¬
fentliche Lebensmittelversorgung maßgebenden Stellen in Ver¬
bindung zu treten ; 3. daß Hehmann sich angesichts der zu sener
Zeit noch trostlosen Ernährungslage der einheimischen Bevöl¬
kerung selbstverständlich für verpflichtet Vielt, die amtlichen
Stellen aus diese Bezugsmöglichkeit aufmerksam zu machen;.4. daß daraufhin die für den Bezug von Lebensmitteln aus dem
Ausland von der Behörde selbst gebildete Lebensmitteleinfuhr-gesellschast, die aus den angesehensten Firmen des reellen Stutt¬
garter Lebensmittelhandels bestand, in Verbindung mit dein
staatlichen Kommissar für die Ein - und Ausfuhrbewilligung,
der allen Verhandlungen persönlich beiwohnte, nach sorgfältig¬ster Prüfung einen Abschluß mit den BriDsrn Barmat voll¬
zog, der nicht „hinienherum" erfolgte, sondern von dem in of¬
fenster Weise auch dem Reichsernährungsministerium Kenntnis
gegebnen wurde; 5. daß Hehmann nach Abwicklung dieser An¬
gelegenheit die Brüder Barmat weder Persönlich wieder gesehen,
noch sonst irgend ein Interesse an ihren Geschäften genom¬men hat. »

^Stuttgart , 14. Jan . Dieser Tage konnte man in demGebäude der Friedrichstraße, in dem die Interalliierte Milttär-
wntrollkommissionuntergebracht war , einen Auszug benierken.
Die Kommission ist aufgehoben worden, wenigstens für Stutt¬
gart, und das gesamte Personal ist, ohne daß ihm jemand eine
Trane nachweinen würde, abgereist. Die Konirolle als solche
besteht natürlich weiter und wird in irgend einer anderen
Stadt ausgeübt , wahrscheinlich in Frankfurt oder München.
Bekantnlich hat die Kommission eine schamlose Verschwendniig
vmi deuftchen Geldern betrieben und was man sonst periön-
tiches von ihr hörte, war auch nicht gerade erbaulich. Trotz
Mer Schnüffelei ist es der Kommission nicht gelungen, inWürttemberg verbotene Waffen zu finden.

München, 14. Jan . Der Völkische Block im bayerischen
Landtag war aus der Wahl mit 26 Mandaten hervor gcgan-

. Nunmehr sind wieder zwei Austritte erfolgt, so ' daß
letzt der Völkische Block nur noch 16 Köpfe stark ist.

Magdeburg , 14. Jan . Der Vorsitzende in dem Beleidign.ws-
prozeß des Reichspräsidenten, Landgerichtsdirektor Bewersdors,
hat gegen eine Anzahl von Zeitungen Strafantrag gestellt, weil
mese sich mit dem Spruch des Magdeburger Gerichtshofes und
der Person des Vorsitzenden in einer Art beschäftigt haben, die
nach Ansicht des Landgerichtsdirettors Bewersdors das Maß
sachlicher Kritik überschreitet und eine Verunglimpfung richter-
lrcher Personen dar-stellt. Auf den Ausgang dieses Prozeßes

darf man gespannt sein. Für das Berunrngsverfahren im
Magdeburger Prozeß beabsichtigt die Verteidigung des Ange¬
klagten Redakteurs Rothardt eine ganze tsteihe neuer Zeugen
vorladen zu lassen Es ist daher mit einer weiteren Ausdeh¬
nung des Prozesses in der zweiten Instanz zu rechnen.

Berlin , 14. Jan . Das „Reichsbanner Schtvarz-Rot -Gold"
veranstaltete gestern einen Fackelzug, um dem Reichspräsidenten
eine Sympathiekundgebung darzubringen . Eine Abordnung
begab sich, nachdem schon vor dem Staatsschauspielhaus An¬
sprachen gehalten worden waren, zum Reichspräsidenten. Dieser
dankte der Deputation und sagte, es sei ihm eine große Ge¬
nugtuung , daß die republikanischen Organisatioen hinter ihmstehen. Er sei stets bereit, seine Pflicht im Interesse des Vater¬
landes freudig zu erfüllen. Der Reichspräsident brachte dann
noch zum Ausdruck, daß ihm die Verfassung bestimmte Grenzen
setze, die er in keiner Weise zu überschreiten gedenke. — Die
Berliner Kommunisten wollten am Sonntag eine Amnestie-
Demonstration und eine Graibfeier auf dem Friedhof in Fned-
richsfelde veranstalten, wo Liebknecht und Rosa Luxemburg
begraben sind. Am kommenden Mittwoch soll dann noch eine
internationale Lenin-Gedächtniskundgebung folgen.

Dr . Eckener in München.
München, 14. Jan . Dr . Eckener hielt gestern abend unter

ungeheuerem Andrang und frenetischem Jubel seinen angekün¬
digten Vortrag , in besten Verlauf er folgende neue Mitteilun¬
gen machte. Der Versuch zu einer Organisation eines regel¬
mäßigen Lustschiffverkehrs zwischen Europa und den Bereinig¬
ten soll gemacht werden. Nach der Aenßerung eines namhaften
amerikanischen Geschäftsmannes werde Amerika in der Aufbrin¬
gung der Mittel für den Ozeanverkehr mit Luftschiffen das
Seine tun , wenn Deutschland den Ausgangshasen baue. Vor
diese Frage, ob es die Mittel hierfür aufbrmgen wolle, werde
das deutsche Volk sehr bald gestellt werden. Man dürfe hoffen,
daß die Begeisterung über die Ozeanfahrt des Z. R . 3 kein
Strohseuer war und daß das deutsche Volk an die Mission
glaube, die die Besatzung des Zeppelins für Deutschland erfüllthabe.

Neue Enthüllungen über Jswolski.
Berlin , 14. Jan . Friedrich Stteve , der vor einigen Mo¬

naten im Auftrag des Auswärtigen Amts die Politische Kor¬
respondenz Jswolskis während des Weltkrieges heransgegeben
hat, wird, wie er heute in der „Germania " mitteilt , demnächst
ein neues Bündel von nahezu dreihundert Dokumenten der Oef-
fentlichkeit unterbrechen, welche in der Hauptsache die Zeit vom
August 1914 bis Ende 1915 umfasten und einen äußerst inter¬
essanten Einblick in die Ereignisse gestatten, welche sich hinter
den Rauchwolken des europäischen Brandes in der Dunkel¬
kammer der Entente -Diplomatie abspielten. Fürs erste veröf¬
fentlicht er in der „Germania " zwei Briefe Jswolskis an den
russischen Außenminister Sastonow vom September IN4 , die
dartun , welche schweren Minuten Jswolski angesichts des Vor¬
marsches der Untschen Truppen durchgemacht hat. Erst die
Schlacht an der Marne läßt ihn wieder aufattnen, aber es bleibt
bei einer Grundstindnung von sehr gemäßigtem Optimismus.

Schnüffeleien ohne Ende.
Der „Matin " bringt aus dem letzten Bericht der Ueber-

wachnngskommission in Berlin einen kurzen Auszug. Darnach
kommt die Kommission nach Aufzählung von mehr als 120
Verstößen gegen die Entwaffnungsvorschriften zu dem vorläu-

. figen Ergebnis , daß eine mehrmonatige Fortsetzung der Kon-
>trolle die vollständige Entwaffnung Deutschlands verbürgen
: könne. Der Bericht hebt die korrekte Haltung der deutschen
>Regierung hervor, weniger aber die der untergeordneten Or¬

gan, und geht nochmals aus die Jngolstädter Vorfälle ein. Der
' gute Glaube Deutschlands bezw. seiner obersten Leitung wird

nicht bestritten, die Vollendung der Entwaffnung ohne Fort¬
setzung der Kontrolle aber als schwierig bezeichnet.

Ausland«
Paris , 14. Jan . Die französisch-amerikanischen Anleihe¬

verhandlungen haben zu einem für Frankreich günstigen Ergeb¬nis geführt.
Vera Cruz, 14. Jan . Die Mannschaft des Kreuzers

„Berlin " wurde im Namen des Unterstaatssekretärs des Krieges
von General Murrieta in Villamar gastlich bewirtet. Der Ge¬
neral brachte bei dieser Gelegenheit einen Triukipruch aitt «eine
Gäste aus , in welchem er erklärte, das mexikanische Volk sei,
obgleich es im Weltkrieg offiziell neutral geblieben sei innerlich
bei Deutschland gewesen und es wünsche nichts sehnlicher, als
den Wiederaufstieg Deutschlands. In Beantwortung des Trink¬
spruches sprach der Kommandant Bitten vom Kreuzer „Ber¬
lin" seinen Dank für die gewährte Gastfreundschaft aus und
fügte hinzu, sein Wunsch sei, daß ein unlösliches Band der
Sympathie beide Länder verknüpfe.

Die Pariser Finanz -Abmachungen.
London, 14. Jan . Die Resultate der Pariser Konferenz

werden in diplomatischen Kreisen Englands im allgemeinen
als befriedigend angesehen. Man erklärt, daß bei dem Wider¬
streit der verschiedenen Ansprüche England noch ganz günstig
abgeschnitten habe. Der diplomatische Mitarbeiter des „Eve-
ning Standard " erhielt folgende Umrisse des Uebereinkommens
aus französischer Quelle : Die Vereinigten Slawen erhielten
2600 000 Pfund Sterling jährlich von 1926 ab. Diese Zahlun¬
gen haben vor allem anderen aus dem Dawes -Abkommen, mit
Ausnahme der Zinsen der deutschen Anleihen, den Vorrang.
Sie werden, wie erwartet wird, in 17 Jahren erledigt sein,
womit dann die gesamten Kosten der amerikanischen Okkupa¬
tionsarmee beglichen sind. Für Kriegsverluste begnügen sichdie Amerikaner ebenfalls mit 2^ Prozent wie die anderen
Alliierten. Das heißt : Die Amerikaner geben ihre Ansprüche

auf eine feste Summe auf und wollen ftir die Kriegsverluste
nicht mehr als 2 250 000 Pfund Sterling lährlich nehmen. Die
Union ist damit an das Dawes-Abkommen gebunden. Eine
weitere wichtige Folge sei, daß der größte Teil der Arbeit der
Spa -Konferenz aufgehoben ist. Der prozentuale Anteil Frank¬
reichs fällt von 52 Prozent auf 50,8 Prozent , Belgien behält
seinen Vorrang nur noch zwei Jahre , wobei sein Anteil von
8 Prozent auf 4)L Prozent fällt. Italien , das von der Repa-
rattonskommission eine Vorzugszahlung von 10 Prozent er¬
hielt, wird sich mit einem erheblich geringeren Prozentsatz be¬
gnügen. Die britischen Ansprüche würden Praktisch vollständig
befriedigt. In der Schuldensrage habe Churchill auf Ersuchen
der französischen Regierung versprochen, den britischen Stand-
puntt schriftlich zu übermitteln , sobald er mit seiner Regierung
darüber verhandelt habe. Frankreich habe sich erboten, jährlich
3500 000 Pfund an England zu bezahlen, vorausgesetzt, daß
es selbst seinen Anteil aus dem Dawes-Abkoinmen erhält . Ob¬
gleich diese Summe im Vergleich zu Frankreichs Gesamtschuld
an England von 623 Millionen Pfund Sterling nur klein
sei, bettachtet man dieses Anerbieten in britischen Kreisen als
Beweis des guten Willens, der schließlich zu einer für England
befriedigenden Tilgung der Schulden führen dürste.

Aus Stadt , Bezirk and Umgebung
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 13. Januar .)Zu Beginn der Sitzung erstattet der Vorsitzende einen Rück¬

blick über die Arbeiten der Gemeindeverwaltung im vergan¬
genen Kalenderjahr . Es ist daraus zu erwähnen : 1. Fort¬
schreiten der Lehr- und Lernmittelfreiheit an der Volksschule,
Vermehrung der Nähmaschinen in der Frauenarbeitsschule, Um¬
wandlung einer unständigen Lehrstelle in eine Planmäßige da¬
selbst; 2. soziale Maßnahmen im engeren Sinn : Neuordnung
des Fürsorgewesens ab 1. April 1924, Durchführung und Er¬
weiterung der Kinderspeisung, Gewährung erheblicher Beihil¬
fen zu Solbadkuren kränklicher Kinder ; 3. Vollendung der
Kriegerdenkmalsanlage; 4. Neuverpachtung des Mehllager-
gebäudes der Kunstmühle mit Uebernahme von Einrichtungs¬
gegenständen vom Kommnnalverband ; 5. Anschluß des Elek¬
trizitätswerks an das Ueberlandwerk Teinach als Stromabneh¬
mer; 6. Unterstützung der Privaten Bamätigkeit teils durch
Bauplatzabgabe, teils durch Uebernahme von Bürgschaften für
Darlehen in vier Fällen ; 7. Eigene Tätigkeit zur Hebung der
Wohnungsnot : Fertigstellung eines Sechs-Familienhauses auf
der Großen Wiese, nach Verkauf des Seegerschen Wohnhauses
Beginn eines neuen Vier-Familienhauses auf der Großen
Wiese, Einbau einer Drei -Zimmer-Wohnung im Schnepf'schen
Haus ; 8. Durchgreifende Wiederherstellung der Turnhalle mit
Erstellung von Anbauten ; 9. Kleinerer Einbau im Rathaus zur
Ermöglichung der Aufnahme des Notariats ; 16. Ausführung
der Villastraße als Notstandsarbeit , Uebernahme der Wildbader¬
straße als Etterstrecke und teilweise Erbreiterung des Rcut-
wegs; 11. Schaffung einer Feuerlöscheinrichtungauf der Ziegel¬
hütte ; 12. Außer einer Anzahl von Verwaltungsangelegenbci-
ten unbedeutenderer Art ist zu erwähnen : Die Aufhebung der
Milchzwangswirtschaft', die Erlassung ortspolizeilicher Vor¬
schriften betr . den Langholz- und Autoverkehr, Verbot des Rad¬
fahrens und Schlittenfahrens auf dem Dietrichsweg, zwei An¬
gelegenheiten, in welchen der Gemeinderat leinen Willen zur

! Aufwertung bereits Praktisch betätigt hat. Die Finanzen konn¬
ten in Ordnung gehalten werden dank des Umstandes, daß aus
der Inflationszeit her noch etwa 800 Festmewr Nutzholz über¬
tragen werden konnten. An Schulden sind entstanden zur
Ausführung des Neubaus I, zu dem Elekttizitätswerksanschluß
an Teinach, dem Umbau im Schnepf'schen Haus und zur Ueber¬
nahme der Mehllagereinrichttmg vom Kommmialverband zu¬
sammen 52 000 Goldmark.

Was die Aufgaben der Stadtverwaltung im
neuenJahre  anbelangt , so wird vom Vorsitzenden erwähnt:
1. Die Fortsetzung der sozialen Fürsorge im engeren Sinn;
2. Die Fortsetzung der Bestrebungen zur Hebung der Woh¬
nungsnot durch Unterstützung des Siedlungsvereins und von
Privatbanten ; 3. Fertigstellung der Turnhalle und des Ncn-
baus II auf der Großen Wiese; 4. Festlegung des Bebauungs¬
plans der Großen Wiese und anstoßendes Gelände, sowie .ruf
der Ziegelhütte ; 5. Erhebliche Ausgaben werden entstehen, um
das Straßennetz  dem gesteigerten Verkehr anzupassen, ins¬
besondere in der alten Pforzheimer Straße ; 6. Sodann müsse
die Kanalisation der Außenbezirke, soweit noch nicht ge¬
schehen, in Angriff genommen werden; 7. Eine Hauptsorge
der Stadtverwaltung bilden die unzulänglichen Schul-
lokalverhältnisse;  es seien mindestens jetzt "chon für
Volks-, Real -, Gewerbe- und Frauenarbeitsschule sechs Schul¬
lokale und einige Nebenlokale erforderlich. Namentlich der wei¬
teren Entwicklung der Real- und Gewerbeschule stehe die Lokal¬
frage hinderlich im Wege. Es wird natürlich schon noch einige
Zeit vergehen, bis diese Wünsche befriedigt werden könnten, doch
wird daran gedacht, daß man im Jahr 1925 wenigstens soweit
komme, daß nach endgültiger Aufstellung des Bebauungsplans
der Großen Wiese ein Wettbewerb ausgeschriebenund im An¬
schluß daran das Modell eines Neubaus fertig gestellt werden
könne. Auch an die Erstellung eines Feuermehrmagazins
müsse gedacht werden. So dringend diese Aufgaben seien, so
hinge deren Lösung in erster Linie von der Beschaffung der nö¬
tigen Geldmittel ab ; bis jetzt erscheine die Schaffung von solchen
Mitteln nicht günstig. Die Ausgaben für Kanalisationen,
welche schrittweise erfolgen könnten, müssen aus lausenden Mit¬
teln erfolgen. Neben diesen angeführten Aufgaben werde es
noch eine Reihe anderer Punkte zu lösen geben, doch dürfe ge¬
hofft werden, daß dies, wie im vergangenen Jahre , w auch in
der Zukunft gelinge, wenn man, wie seither vorsichtig wirt¬schafte.

An die Ausführungen des Vorsitzenden schloß sich.eine Aus¬
sprache der Gemeinderatsnritglieder an . in »velcher der unbe-



dinigte Wille zuin Ausdruck kam, auch im neuen Jahr -.- alles
daran zu setzen, um eine fortschreitende Entwicklung
der Stadt in wirtschaftlicher und kultureller
Beziehung zu sichern. Aus der Mitte des Kollegiums wurde
noch beantragt , daß auch an die Aufwertung der «Ltiftungskapi-
talien gedacht und künftig wenigstens die Zinsen wieder aus¬
bezahlt werden sollen.

Der Gemeinderat beschließt, sich an dem neu zu gründen¬
den Siedelungsvercin  mit einer Ltammeinlagc von
2000 R .M . zu beteiligen und erteilt dem Vorsitzenden die nö¬
tigen Vollmachten . In diesem Zusammenhang wird auch der
Beitritt zu dem besonderen Gcmcindeverband zwecks gemein¬
samer Ausnahme von Darlehen zur Finanzierung der -Bauvor¬
haben beschlossen. Von dem neuen Entwurf der Ortsbauplan-
bevatungsstelle Stuttgart betr . Ortsbauolan der Gro¬
ßen Wiese  wird Kenntnis genommen ; da derselbe aber nach
Ansicht des Gemeinderats noch keine ideale Lösung darstcllt,
soll die Ortsbauplanberatungsstelle ersucht werden , ihren Ver¬
treter nochmals zur mündlichen Aussprache bierher zu entsen¬
den. Ein Gesuch um Abgabe eines Bauplatzes aus der Großen
Wiese muß bis nach Erledigung der Bebauungsfrage zurück¬
gestellt werden.

In Verbindung mit der noch nicht vorschriftsmäßigen Her¬
stellung des Mühlewehrs  regt die Minute rialabteilung für
Bezirks- und Körperschastsverwaltung an, die Frage des Um¬
baus des ganzen Wehrs mit oder ohne Brückenneubau wieder
auszugreisen. Der Gemeinüerat ist der Ansicht, daß an die
Verwiriklichung dieser Pläne bei den herrschenden Geldverhält-
nissen in absehbarer Zeit gar nicht gedacht werden kann.

Ein Bauplatz  an der Waldrennacher Steige wird auf
Gesuch dem Albert Gann hier zur «sofortigen Bebauung zuge-
sagt . Die Vergebung der Schreinerarbeiten am Neubau II
der Großen Wiese an die Schreinermeister Fauth , Keck und
Ferenbach , der Glaserarbeiten daselbst an die Glasermeister
Krauß und Beutel je zu Angebotspreisen wird vom Gemcinde-
rat genehmigt . An diese Vergebung schloß sich eine längere
Aussprache an , worin zum Slusdruck kam, daß künftighin Ange¬
bote von Handwerksmeistern , die nicht so ausgestellt werden,
wie es notwendig ist, rücksichtslos dem Papierkorb überantwor¬
tet werden und daß das Stadtbauamt beauftragt wird , sein
schärfstes Augenmerk aus vorschriftsmäßige Ausführung der
Bauarbeiten nach Plan und Material zu richten und Zuwider¬
handlungen dem Gemeinderat zu melden . In Abänderung
bezw. Ergänzung des Beschlußes vom 2. September v. Is . be¬
schließt der Gemeinderat heute , für die Turnhalle dis nö -
tige Anzahl Stühle  zu beschaffen und das Stadtbau¬
amt zu beauftragen , Muster und Preisangebote cinzuoerlangen.

StadtschulthÄß Knödel hat in Vertretung des Gcmeinde-
rats am 2. Januar 1925 durch Kaufvertrag mit Emilie Eraub-
ner , Gärtners Witwe in Neuenbürg das Grundstück  Par¬
zelle Nr . 343 —: 28 Ar 61 Quadratmeter Baumacker mit Gar¬
tenhaus und Mauer im Jlgeniberg für die hiesige Stadtge¬
meinde um 11000 R .M . erworben . Von dem Kaufpreis ist der
Teilbetrag mit 1700 R .M . bar zu bezahlen , der Rest bleibt
gegen vierteljährliche Kündigung und Verzinsung stehen. Stach
Kenntnisnahme des Kaufvertrags wird vom Gemeinderar be¬
schlossen, die Grundstückserwerbung zu genehmigen und den
Vorsitzenden zur Vertretung der Stadtgemeinde bei der Auf¬
lassung zu bevollmächtigen . Zum Schluß gab Stadlpfteger
Essich eine kurze Uckbersicht über die für die Stadikasse voraus¬
sichtlich bis zum Schluß des Rechnungsjahres noch notwendigen
Gelder und ihre Deckungsmöglichkeit . Nachdem noch eine An¬
zahl kleinerer Angelegenheiten erledigt , wurde die Sitzung ge¬
schlossen. K.

Nevenbörg, 14 Jan . (Pfuscherei und Geschlechtskrank¬
heiten.) Wie mitgeteilt wird, mehren sich in letzter Zeit die
Anzeigen über besonders wirksame Mittel und Kuren zur
Heilung von Geschlechtskrankheiten in manchen Tageszeitungen
Diese Inserate , die von größeren Zeitungen meistens abge¬
lehnt werden, sind, meist von Kurpfuschern veranlaßt , in ihrer
Wirkung oft zweifelhafter Natur und nützen fast immer nur
den Fabrikanten der angepriesenen Mittel . Es kann deshalb
vor dem Gebrauch solcher Heilmittel nicht genug gewarnt
und immer wieder darauf hmgewiesen werden, nur einen er¬
fahrenen Arzt rechtzeitig zu konsultieren.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
besteht weiter . Die Depressionen im Norden bleiben vorerst
noch ohne Einfluß . Für Freitag und Samstag ist vielfach
nebliges , aber trockenes und frostiges Wetter zu erwarten.

Arnbach , 13. Jan . Der Mandolinen klub „ Edel¬
weiß ", Arnbach , trat nach zweijährigem Bestehen zum ersten¬
mal mit seiner zwölf Mann starken Kapelle an die Öffentlich¬
keit. Unter Leitung seines tüchtigen Dirigenten Stikel gab
er am letzten Sonntag im „Ochsen" ein in allen Teilen wohl¬
gelungenes Konzert . Das reichhaltige Programm , das heitere
und ernste Stücke bot , zeugte von regem Fleiß und Eifer in

Frauenhaft
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
26) (Nachdruck verboten.)

Wie ein schwerer Alp legte es sich auf ihn und es gelang
ihm nicht, sich davon zu befreien; es war , wie wenn ein Niese
ihn mit gewaltigen Armen umspannt und jeder seiner Bewe¬
gungen gehemmt hätte. Seme Augen rollten wild unter den
buschigen Brauen , auf seiner Stirne standen Schweißtropfen,
seine Fäuste waren geballt: wie ein gefesselter Löwe, der ver¬
gebens seine Ketten zu zerbrechen versucht, und sich in ohnmäch¬
tiger Wut krümmt, so war er anzuschauen.

„Verflucht!" knirschte er grimmig . „Wer du auch sein
magst, Engel oder Teufel — hebe dich weg von hier oder — bei
St . Michael — ich zerschmettere dich."

Drohend erhob er seine Faust, aber sie tank in wildem
Grimme herab, als er den Dolch des Weibes auf sich gezückt
sah. „Was wagst du mir zu sagen?" stieß er yervor.

„Die Wahrheit , die dir keiner zu sagen wagt. Höre weiter:
Es gibt einen Äettungsweg, gehe zur Gräfin , allein ! — sprich
dich aus mit ihr, biete ihr Frieden an : und du bist gerettet !"
„Nimmer !" rief Friedlich wild, froh, seinem Zorn endlich
Ausdruck geben zu können. „Eher würde ich Hungers sterben,
als ihr einen Schritt Weges entgegengehen. Verdammt —
verflucht sei sie in den tiefsten Höllengrund !"

„Du bist es nicht allein dir, du bist es deinen Getreuen
schuldig, sie vom Hungertode zu erretten ", sagte Las unheimliche
Weib zu Graf Friedrich.

„Keiner wird von meiner Seite Weichen", — ries der Graf
frohlockend, „dafür stehe ich mit meinem Kopfe!"

„Baue nicht zu fest auf Menschentreue — sie ist wankel¬
mütig, besonders, wenn das gräßliche Gespenst des Hungers
am Leibe zehrt. Besinne dich noch einmal - es ist der letzte
Rettungsweg , der dir offen bleibt, er heißt Henriette !"

„Nie — in Ewigkeit nicht — werde ich diesen 'chftnrmen
Rat befolgen."

„So wirst du verloren sein!" erwiderte die Gestalt dumpf.
,Nnd Las ist schade! Denn eS schlummert in dir ein edler

der kurzen Zeit des Bestehens . Den Glanzpunkt bot die letzte
Nummer „Alle Kameraden ", Marsch , welchen die Kapelle auf
stürmisches Verlangen nochnmls gab . Es ist fthr erfreulich
und bcgrüßenslvert , daß sich an so kleinem Platze eine Schaar
nursikalisch veranlagter junger Leute zusammengekunden hat-
Das Verständnis für ihre Kunst zeigte der bis auf den letzten
Platz gefüllte Saal . Wir gratulieren den Künstlern zu diesem
Erfolg lind wünschen der Kapelle weiteres Blühen und Ge¬
deihen.

x Birkenfrld , 13. Jan . Schultheiß Fatzler hier ließ Ein¬
ladung ergeben an alle diejenigen , welche in diesem Jahre ernst¬
lich ein Eigenheim schaffen wollen und einen angemessenen
Grundstock besitzen. Zu dieser gestern im oberen Sitzungssaal
stattgefnndenen Versammlung haben sich etwa -10 Teilnehmer
eingefunden . Schultheiß Fatzler , der den Äorniz übernommen
batte , führte etiva folgendes aus : Es haiweli sich jetzt um
Taten . Die Wohnungsnot müsse unbedingt behoben werden.
Das könne allerdings nicht auf einen Schlag geschehen. Es
sollten aber im Laufe dieses Jahres mindestens zwanzig Woh¬
nungen erstellt werden , im nächsten Jahre etwa ebenso viel.
Wenn dieses Ziel erreicht werden könnte , dann wäre der Höhe¬
punkt überschritten und die Not würde nicht mehr zu - soudern
abnehmen . Das könne man schon aus dem Umstand schließen,
daß die Eheschließungen gegenüber dem Vorjahr beinahe um
die Hälfte zurückgegangen seien. Der Vorsitzende glaubt , daß
ohne ganz energische öffentliche Hilfe der Not nicht gesteuert
werden könne. Es sei deshalb notwendig , eine Organisations-
gesellschast mit beschr. Haftpflicht zu gründen unter Anlehnung
an den Schwäbischen Siedlungsverein . Dieser letztere Verein
hat während seines Bestehens reiche Erfahrungen gesammelt
und ist über den Standpunkt des Experimentierens weg. Er,
oder vielmehr seine Sachverständigen stehen den einzelnen Sied¬
lungsvereinigungen mit Rat und Tat bei. Aber noch mehr und
das ist die Hauptsache : Die Finanzierung geht .Hand in Land
mit dem Schwäbischen Siedlungsverein , evtl , mit der Woh-
nungskrcditanstalt . Der Redner fordert dich er dringend aus,
dem neuzugründenden Siedlungsverein mit einer Stammein-
lagc von 50 Mark beizutreten . Dabei stellte er in Aussicht,
daß sich die Gemeinde bereit erklärt , als Siammeinlage mit
einem größeren Siodlungsgelände dem Verein als Mitglied
beizutreten , lieber die Bauart und die Form der Baugenos¬
senschaft werde man erst schlüssig werden können , wenn man
die Sachverständigen Rechtsanwalt Dr . Gerum und Regie¬
rungsbaumeister Riest gehört habe . Eine längere Debatte schloß
sich an die beifällig ausgenommen Ausführungen , vor allem
über die Stammeinlagen , die dahin geregelt werden möchten,
daß auch Minderbemittelten der Beitritt ermöglicht werde . Da¬
rin waren alle einig , daß zur Beseitigung der bestehenden
Wohnungsnot die öffentliche Hilfe nicht entbehrt werden könne
und diese neue Organisation der einzig richtige Weg sei zur
Lösung dieser Frage . Die eigentliche Gründung dieses neuen
Siedlungsvereins wird nun erfolgen , sobald die Sachverständi¬
gen sich zur Verfügung stellen können . 28 der Anwesenden
haben sich bereit erklärt oder vielmehr den Wunsch geäußert,
ein Eigenheim und zwar ein Einfamilienhaus zu erhallen.
Möge dieser Wunsch im Laufe dieses Jahres ihnen erfüllt
werden!

WSrLtcmLerm
Bildeching « OA . Horb , 14. Jan . (Zigeunerplage .) Dieser

Tage trieben vier Zigeuner , zwei Mädchen und zwei Burschen,
hier ihr Unwesen , indem sie den ganzen Ort ausbettelten und
mitlaufen ließen , was ihnen in die Finger kam. Mit großer
Raffiniertheft entzogen sie sich ihrer Festnahme und flüchteten
über die Grenze bei Jmnau ins Hohenzollersche . Die Bezeich-
neten traten auch in anderen Ortschaften in gleicher Weise auf.

Stuttgart , 13. Jan . (Aushebung eines Betrügernestes .)
Im Laufe des letzten Jahres ist hier Ausläufern mehrmals
Geld , das sie kurz zuvor beim Postscheckamt erhoben hatten,
betrügerisch abgenommen worden . Die Schwindler spielten sich
als Beamte des Postscheckamtes auf und verlangten Geld unter
dem Vorwand heraus , der überreichte L-check sei beanstandet
worden . Auch in Karlsruhe , München und Frankfurt wurde
in ähnlicher Weise vorgegangen . Die Polizeilichen Ermittlun¬
gen haben zu voller Aufklärung geführt . Einer der Täter-
Würde in Karlsruhe beim Kauf von Kleidungsstücken erkannt.
Tags darauf wurde er in Stuttgart ergriffen . Nun konnten
auch die übrigen Beteiligten ermittelt werden . Festgenommen
sind der 25 Jahre alte Hansbursche Christian Beißer von Karls¬
ruhe , dessen Bruder Ernst Beißer , der 21 Jahre alte Taglöhner
Friedrich Mutz von Dornstetten , der 22 Jahre alte Zimmer¬
mann Emil Mutz von Dorrvstetten , der 25 Jahre alte Elektro¬
monteur Ernst Haas von Karlsruhe und die 50 Jahre alte

' Aimmermannswitwe Margarete Mutz in Gablenberg . Sie
: werden sich wegen Betrugs und schwerer Urkundenfälschung

bzw. wegen Hehlerei zu verantworten haben . Christian Beißer
und Ernst Haas sind Gewohnheiisverbrecher , auch die Brüder

Kern, der sich zu großen Taten entfalten könnte, würde er
nicht überwuchert werden und erstickt Lurch deinen unbändigen
Trotz, durch finstere Dämonen wilder Leidenschaften, die in dei¬
ner Seele schlummern. Du könntest eine Blume der Ritter¬
schaft werden — auch jetzt noch, wenn milder Einfluß und zarte
Fürsorge deine ungezähmten Leidenschaften dämpfen und mä¬
ßigen würden. So aber rollt dein Lebensrad bergabwärts , un¬
aufhaltsam, unabänderlich — bis es an Fels und Klippen zer¬
schellt."

So prophetisch klangen die Worte , daß Friedrich erlchra?
und an ihrer Wahrheit nicht zu zweifeln wagte . Aber statt ihn
zur Einkehr und Einsicht in sich selbst zu führen , weckten sie
seinen Zorn und seine Rachsucht aufs neue und mit zorniger
Stimme rief er : „Wußtest du mir nichts Besseres zu künden,
hättest du bleiben können, woher du kamst: sei es Himmel , sei
es Hölle . Hilfe schaffe mir ! — und ich glaube dir ; billigen Rat
begehre ich nicht !"

„Weiser Rat schafft schnelle Hilfe ! Das merke dir ! Noch
einen Rat muß ich dir geben : Eitelfritz , dein Bruder , steht im
Heere der Gräfin und reizt sie, dich zu vernichten . Unhold inuß
ich solch Beginnen schelten : aber du hasts selbst verschuldet.
Gib ihm sein Erbteil heraus , das du ihm unbilligerweise ent¬
zogen hast , und versöhne dich mit ihm . Noch ist es Zeit ! Er
vermag viel bei der Gräfin und wird sie beschwichtigen. Aber
du tue den ersten Schritt zur Versöhnung!

„Herbes rätst du mir zum zweiten Mal !" sprach jetzt der
Graf grollend . „Und auch hierin folg ich dir nicht. Denn was
diese Faust einmal erfaßt hat , das läßt sie nimmer los ."

„Verblendeter !" rief drohend die Stimme , „du gehst deinem
Untergang entgegen und siehst den Abgrund nicht, an dem du
stehst. Wehe dir ! Wehe deinem Hause ! Zum letzten habe
ich dir zu künden : Ein Unstern steht über deinem Haupte ; er
wird dich vernichten . Hundertfachen Fluch hat er schon auf
dich geladen , und dieser Fluch wird dich wie ein hungriger Wolf
durchs Leben begleiten . Erwürg den Wolf und stoß ihn von
dir , wenn anders du nicht unter der Last deines bösen Ge¬
wissens erliegen willst . Vergiftet ist dein Leben durch jenen
Namen , den du kennst und Len die Welt ahnt ; dein Unstern,
das Unheil , der Fluch deines Lebens — er heißt : Amasia !"

Hochauf richtete sich die jungfräuliche Gestalt wie ein Che-

Wtutz sind erheblich vorbestraft. Ein Teil des erschwindelt«
Geldes konnte in Sachwerten beschlagnahmt werden.

Stuttgart , 14. Jan . (Fleischpreisherabsetzung.) Der Preis
für Schweinefleisch ist von 1.20 Mark auf 1.10 Mark herab¬
gesetzt worden.

Stuttgart , 14. Jan (Das Gedächtnis der Reichsgründung
in den Schulen .) Bei der Bedeutung der Reichsgründung für
das deutsche Volk und seine Stämme hat Las Kultministeriuul
angeordnet , daß dieses Ereignisses am Vortag des Reichsgrün¬
dungstags , Samstag , 17. Januar , in den Schulen des Landes
ohne Veranstaltung einer besonderen Feier in angemessener
Weise gedacht wird.

Stuttgart , 14. Jan . (Todesfall.) Der frühere Württem¬
berg ische Finanzminister Wilhelm von Geßler ist im Alter von
74 Jahren gestorben . Er war am 11. Oktober 1850 als Sohn
des früheren Ministers des Innern geboren , erhielt 1897 den
Titel eines Präsidenten und wurde 1899 zum lebenslänglichen
Mitglied der Ersten Kammer ernannt . 1900 wurde er Direktor
im ÄMinisterium des Innern und 1904 Präsident der Kgl . Hof¬
domänekammer . Von 1908 bis 1914 war er dann Finanzmini¬
ster, wobei er als Nachfolger des Ministers von Zeyer die große
Steuerreform durchzuführen hatte . Siachdem er das Amt des
Finanzministers an Herrn von Pistorius abgerrectn batte , blieb
er noch fünf Jahre lang an der Spitze oer Kgl . Hofdomäne-
kanrnrer . Herr v. Geßler war ein außerordentlich tüchtiger und
befähigter Beamter und genoß in besonderem Maße auch das
Vertrauen des Königs.

Oberndorf a. N ., 14. Jan (Besitzwechsel.) Stach eingehen¬
den Vorverhandlungen ist es gestern gelungen , einen Vertrag
abzuschließen , der die Stadtgemeinde in alle Rechte und Pflich¬
ten des Vertrags des Ueberlandwerks mit der Mauser -G . m. b.
H . hier vom 19. Dezember 1924 einsetzt. Dadurch wird die
Stadtgemeinde Eigentümerin des ganzen Leitungsnetzes des
Elektrizitäts - und Mühlewerkes samt Zubehörden , sowie der
dazu gehörigen Wasserkraft und zirka 36 Morgen Grund aus
Markung Aistaig.

Muodingen OA . Ehingen , 14. Jan . (Unglücklicher junger
Schütze.) Ein älterer Mann , ein großer Jagdsrennd , kam in
das Haus seines Sohnes und stellte die Jagdflinte an die Wand.
In der Stube war ein siebenjähriges Enkelkind , Las zunächst
mit einem Kindergewehr spielte und auf die Stubentür zielte,
dann aber nach der Flinte griff und sagte , er könne auch mit
einem großen Gewehr zielen . Er legte dabei auf ein etwa
30jähriges , in der Stube sitzendes Mädchen an . Ein Schuß
krachte, der Knabe wurde von der losgehenden Flinte rück¬
wärts aus den Boden geworfen . Das Mädchen wurde schwer
verletzt , fiel vom Stuhle und starb bald üaranf . Der Groß¬
vater , der geglaubt hatte , die Flinte sei nicht geladen , wollte sich
in der Verzweiflung das Leben nehmen , doch konnte er davon
abgehalten werden . Die Staatsanwaltschaft hat sich um den
Fall b̂ereits angenommen . Wenige Wochen zuvor war am Süd¬
rand der Alb , zu Gundershosen , ein ähnliches Unglück vor¬
gekommen, das ebenfalls ein Menschenleben gekostet hatte.

Ochsrnhausen , 14. Jan . (Ungezogene Burschen .) Einige
jüngere Burschen brachen in Len Bienenstand der ASerbau-
schule ein . Sie entnahmen einem Volk sämtliche Honigwaben,
die Bienen lagen ans dem Boden des Standes , wo sie natürlich
bald ein Opfer der Kälte wurden . Im Februar vorigen Jahres
wurden auf dem Stande sieben Völker ausgeraubt . Die Täter
wurden ermittelt und angezeigt , aber nicht bestraft . Sinn zeigen
sich die Folgen.

Biberach , 13. Jan . (Ein WürttemLsrger als Leiter der
Reichspost .) Der mit der einstweiligen Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des Reichspostministers beauftragte Staatssekretär Saut-
ter ist aus Biberach gebürtig . Aus dem Verwaltungsfach her¬
vorgegangen , ging er zur Post über und ü»te zunächst seine
Tätigkeit am hiesigen Postamt aus . Er besuchte dann später die
Stuttgarter Hochschule. Nach bestandenem Examen wurde er
zur Generaldirektton Stuttgart und dann als Staatssekretär
an das Postministerium in Berlin berufen . Seit etwa vier
Jahren ist er Ministerialrat beim Reichspostministerium in
Berlin , nachdem er vor Jahresfrist außerdem zum Sparkom¬
missar ernannt worden war.

Emmendingen , 14. Jan . Bei - einer Gerichtsverhandlung
amtierte gestern hier zum erstenmal eine Dame als Vertreter
der Staatsanwaltschaft Freiburg als öffentlicher Ankläger.

Unzhnrst -Zell , 14. Jan . Aus Newhork wird berichtet : Ein
kühner Lebensretter ist der Dyonis Götz von Zell , der am 15.
Dezember 1924 seine Heimat verlassen hat , um nach Amerika
auszuwandern . Am 25. Dezember stürzte ein I6jähriges Mäd¬
chen über Bord ins Meer . Der ivackere Junge besann sich
keinen Augenblick, riß einen Rettungsring an sich, 'prang der
beinahe Ertrinkenden nach und rettete ihr so das Leben Beide
kamen glücklich wieder an Bord.

Heidelberg , 14. Jan . Zu dem Unfall in Edingen wird noch
berichtet , daß im Momente des Kurzschlusses furchtbare Schreie

zu hören waren . Aus der Spitze der Dampframme , die mit der

rub , ein drohendes Feuer blitzte in ihren Augen und während
der Graf entschlossen schien, auf sie zuzustürzen, erhob sie ihre
Hemd und Friedrich fühlte einen feuchten Strahl , der sich au<
sein Gesicht senkte und dessen durchdringender scharfer Geruch
ihn betäubte und seine Sinne verwirrte . Note, glühende Lohe
schien aus dem Gemäuer zu dringen und blendete seine Augen,
so daß er bestürzt zurückwich und die Augen schloß. Als er
sie wieder öffnete, waren Sonnenschein und Licht verschwunden,
und auch die Weiße Gestalt suchte er vergebens. ,

„Es war ein Himmelsbote — oder ein Höllendämon ", flü¬
sterte er . Es schauerte ihn und alles um ihn her erschien ihm
kalt, öde, leer ; es war , als ob ein guter Geist von ihm ge¬
wichen und einen Teil seiner Kraft und — auch seines alten
Trotzes — entführt hätte.

Mißmutig stieg er zum Burghof hinab , um bei den Genos¬
sen sich zu erheitern : aber sie waren nirgends zu sehen. Nach
der reichlichen Mahlzeit und dem unmäßig genossenen Wein
waren sie matt und schläfrig in ihre Kammern geschlichen, um
Rausch und Sorgen zu verschlafen.

Nur der Wächter saß allein beim Kellermeister unter der
alten Linde und sang weinselig ein lustig Reiterlied ; schwer¬
fällig erhob er sich, als der Graf nahte , und die Kanne er¬
hebend , rief er , indem die kleinen Aenglein lustig glänzten:
„Euer Wohl , gestrenger Herr Graf ! Heil Euch !" Die Zunge
war ihm schwer und die Füße auch. Langsam sank er auf seine«
Sitz zurück und lehnte sich breit an den Stamm der Linde.

Unmutig schritt der Graf weiter . „Ich werde heute selbst
Wiche halten müssen", sprach er vor sich hin . „So kann ich mich

'überzeugen , ob die Warnung wahr wird ." Und er suchte sich
von der Besatzung die am wenigsten Betrunkenen aus nick ver¬
teilte sie an die Tore.

9.
Eine milde Sommernacht voll Blütendust und Stcrnen-

schein senkte sich auf die Erde nieder ; leuchtend stand der Mond
am Nachthimmel und goß sein silbernes Licht aus das alters¬
graue Gemäuer der stattlichen Zollernburg.

Ans der Ferne tönte vom dunklen Buchenschlag dumpfer
Nhnruf und um die Türme der Burg kreiste der Eulen licht¬
scheues Geschlecht.

(Fortsetzung folgt.)
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Stuttgart , 14. Jan,

die Schwöb. Tagwacht:
Plenum des Landtags c
Stand der Arbeiten des
durch ist auch der Plan
Landtags vor Ende Iai
gibt sich, daß nochmals
von diesem vor dem 31.
Zweck und zur Beratun
der bestimmten Absicht I
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Darmstadt . 14. Lar
Deutschdemokraten und



traft . Ein Teil des erschwindelte«
en beschlagnahmt werden,
ileischpreisherabsetznng .) Der Preis

1.20 Mark auf 1.10 Mark herab¬

ras Gedächtnis der Reichsgründung
Bedeutung der Reichsgründung für
: Stämme hat das Kultmimsteriunr
gnisses am Vortag des Reichsgrün-
anuar , in den Schulen des Lande-
besonderen Feier in angemessener

Todesfall .) Der frühere würrrem-
ilhelm von Geßler ist im Alter von
var am 11. Oktober 1850 als Sohn

Innern geboren , erhielt 1857 den
d wurde 1899 zum lebenslänglichen
r ernannt . 1900 wurde er Direktor
r und 1904 Präsident der Kgl . Hof-
bis 1914 war er dann Iinanzmini-
: des Ministers von Zeyer die große
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landwerks mit der Mauser -G . m. b.
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en . Er legte dabei auf ein etwa
sitzendes Mädchen an . Ein Schuß
von der losgehenden Flinte rück-

)rfen . Das Mädchen wurde schwer
nd starb bald vorauf . Der Groß-
e Flinte sei nicht geladen , wollte sich
eben nehmen , doch konnte er davon
Staatsanwaltschaft hat sich uni den
Aenige Wochen zuvor war am Süd¬
shosen, ein ähnliches Unglück vor-
n Menschenleben gekostet hatte.

(Ungezogene Burschen.) Einige
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Lord.
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nd dem unmäßig genossenen Wein
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schlafen.
allein beim Kellermeister unter der
aselig ein lustig Reiterlied ; schwer-
w Graf nahte, und die Kanne er-

kleinen Aenglein lustig glänzten:
rr Graf ! Heil Euch!" Die Zunge
ße auch. Langsam sank er auf seine«!
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h er vor sich hin. „So kann ich mich
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e der Burg kreiste der Eulen licht«

setzuna folgt.)

Starkstromleitung in Berührung gekommen war , sprühten fort¬
gesetzt Flammenblitze . Die unglücklichen Arbeiter krümmten
sich an den eisernen Stemmhebeln . Als der Starkstrom aus¬
geschaltet war , sanken vier junge Arbeiter toi zuiammen und
ein fünfter war schwer verletzt . Die Leichen der Verunglückten
wurden heute in ihre Heimatorte transponiert.

BerrrrüchLes
Schrecklicher Unglücksfall . In der Dickenreishausener Ein¬

öde bei Memmingen spaltete der Landwirt Peter Hvnold in
seinem Anwesen Stöcke. Ms ein Schuß vertagte , ging Hvnold
aus einen Augenblick weg, um einen Gegenstand aus dem .Hause
zu holen Diese Gelegenheit benützte sein fünfjährige " Sohn
Matthias und lief zu dem fraglichen Stock hin . In diesem
Augenblick ging der Schuß los und riß dem armen Kind den
Kopf vollständig weg.

Grotzfeuer . Das Anwesen des Landwirts Sebastian Orner
in Wasserburg brannte vollständig , nieder . Das Feuer griff
so rasch um sich, daß die Familienmitglieder schnell geweckt wer¬
den mußten und nur das Notwendigste mitnehmen konnten.
Das ganze Mobiliar ist verbrannt . Nur das Vieh konnte ge¬
rettet werden . Die Brandursache ist unbekannt.

Die Nachbari « mit der Weihnachtsgans . Einen lohnenden
Schwindel betrieb besonders vor den Weihnachtsseiertagen m
Berlin eine Frau , die nun auf eine eigene Art in die Hände
der Kriminalpolizei geriet . In Putzgeschäften in verschiedenen
Stadtvierteln erschien eine gutgekleidete Dame in Shimmy¬
schuhen und modernen Hellen Strümpfen , aber ohne Kopfbe¬
deckung, als ob sie eine Nachbarin wäre . Sie luchte einen
Lrauerhut aus , der angeblich für eine Kusine sein sollte, die
noch Nachkommen werde . Ganz wie nebenher ließ sie bei der
Unterhaltung die Bemerkung fallen , daß sie vom Laude eine
Endung von Bratgänsen erhalten habe , die sie billig abgeben
könne. Die Putzmacherinnen mochten sich diese ' chöne Gelegen¬
heit zu einer Weihnachtsgans nicht entgehen lassen, gaben der
Kundin aus der Nachbarschaft das Lehrmädchen mit 15 Mark,
die der Vogel kosten sollte, gleich mit und waren ihr Geld los.
Die Dame schickte die junge Begleiterin unterwegs mit einem
erdichteten Auftrag weg , nahm ihr die 15 Mark ab und ver¬
schwand damit . Nach den Feiertagen hörte der Schwindel auch
noch nicht auf . Denn eine gute billige Bratgans ist auch zu
jeder anderen Zeit im Haushalt willkommen . Nun wurde sie
aber doch ertappt und festgenommen . Sie entpuppte sich als
eine 36 Jahre alte Frau aus der Eisenacher Straße , die allerlei
mehr oder weniger dunkle Geschäfte betrieb.

Eine Fabrik durch Jener vernichtet . Durch einen Riesen-
brand wurde die größte Zuckerfabrik Mährens , die der Schüller
A.-G. in Chropin bei Kremsier, vernichtet. Den vereinigten
Anstrengungen der Feuerwehren der gesamten Umgebung ge¬
lang es, das Feuer auf die Raffinerie zu beschränken, die jedoch
gänzlich niedergebraunt ist. Der Schaden wird vorläufig auf
über vier Millionen Kronen geschätzt.

Mord und Erpressung . In einem Dorfe bei Eagliari er¬
hielt der Bürgermeister vor einigen Tagen einen Drohbrief,
in welchem eine Hohe Summe von ihm verlangt Wurde, Wenn
er nicht wolle, daß seine Tochter umgebracht würde. Der
Bürgermeister beachtete den Brief nicht, bis seine kleine Tochter
spurlos verschwunden war . Der Polizei gelang es endlich, das
Kind als Leiche aufzufinden im Hause einer Dorfbewohnerin,
die gestand, den Brief geschrieben und das Kind ermordet zu
haben.

Harsdek imd Verkehr.
Ellwangen , 13. Jan . Schon viele Jahre her war der

Pferdemarkt (Kalter Markt ) nicht so stark befahren, wie der
gestrige. Zugetrieben waren 735 Pferde und 153 Fohlen-c Be¬
zahlt wurden für zweijährige Fohlen 800—1400 Mark , für bes¬
sere Arbeitspferde 800- 1600, geringere 600—1000. Sehr schöne
Händlerpferde erlösten 1500- 3000, sogar 3500—4000 Mark, je
nach Qualität . Infolge der hohen Forderungen und ivegen des
allgemeinen Geldmangels .wollte sich kein reger Handel ent¬wickeln.

Pforzheim . 12. Jan . (Schlachtviehmarkt.i Auftrieb : 26 Ochsen
iunoerkauft 3). 33 Rinder (3). 7 Kühe. 8 Farcen <2>. I Kalb, 346
Schweine (73). Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen I . 40
dis 48, Rinder l . 49—52, Ochsen und Rinder 2. 40—44, Kühe 26 bis
A?.' 42—46, Schweine 80—82. Marktverkauf : mittelmäßig.
Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten,
Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich
also wesentlich über den Stallpreis erheben

Schweinepreise . In Ergenzingen  kostete das Paar
Lauferschweme 65- 75, Milchschweine bis zu 60 M ., in Ried  -

MlllHschweine 48- 64 Mark , in Tuttlingen  26
bis 52 Mark , ,e das Paar.

Fruchtpresse . Aalen:  Weizen 15, Roggen 12.50, Gerste
^ ' Excher 850—13 Mark . — Ebingen: .Haber 8.80—9.20,
Gerste 12, Weizen 8.80 Mark . — Riedlingen:  Weizen
1150 , Gerste 14—15.10, Haber 9.20—9.40, Roggen 10.80—11 Mk
Pro Zentner.

vLeueM eichten
Stuttgart . 14. Januar . Zur Geschäftslage des Landtags melt

die Schwab . Tagwacht : Die Absicht, mit der Beratung des Etats!
Plenum des Landtags am 20. Januar zu beginnen, mußte bet dc
Stand der Arbeiten des Finanzausschusses aufgegeben werden. D
durch ist auch der Plan erledigt, den Etat für 1924 im Plenum d
Landtags vor Ende Januar zu verabschieden. Als weitere Folge <
gibt sich, daß nochmals ein Etatsnotgeseß dsm Landtag vorgelegt ui
von diesem vor dem 3l . Januar verabschiedet werden muß. Zu d esc
Zweck und zur Beratung des Etats für 1924 soll der Landtag na
der bestimmten Absicht des Präsidenten nunmehr am Dienstag , d
r , zusammentreten. Bis dahin wird der! Finanzausschi
leme Anträge zum Etat restlos vorzulegen haben. Der Ausschuß c
erklärte sich mit diesem Plan einverstanden; er will erforderlichensn
Dopp lsitzungen einlegen, damit der Landtag , wenn er am 27. Ianu
zusammentrtlt, d,n gesamten Beratungsstoff vor sich liegen hat. (
wird gehofft, daß der Landtag bis IS. Februar müder Etatsberatm

«Vdahin  glaubt die Regierung sodann t
Unordnung an den Landtag bringen zu können, die a

btt Misstellung des Etats für , 925 von erheblichem Einfluß sein wii
dss Haushaltplon für 1925 soll raschestens fertiggestellt und mögliä
vor dem I. April verabschiedet werden.

Die heutige Nummer der „Süddeutsch
ist durch Beschluß des Amtsgerichts Stuttgart

? ^ kel», der sich aus die morgige Liebknecht-Luxembur
^ ^ iieht, und in dem eine Aufforderung z

Porbereitung des Hochverrat - erblickt wird, beschlagnahmt wordc
^an . lieber die Hauptversammlung des Wür

-Asd berichtet: Zum Schluß wurde der Antr,
dllchterverein möge Verwahrung einlegen gegen t

öffentlichen Kundgebung?« , in denen das Urteil des Magdeburg
Schöffengerichtes wegen Beleidigung des Reichspräsidenten angegriff
wu de. Der Verein stellte sich in Uebereinstimmung mit einer E
Klärung des Deutschen Richterbundes auf den Standpunkt , daß e
^ "ger Grundsatz des öffentlichen Anstandes es verbietet, in e
fchwebendes Gerichtsverfahren sich einzumischen und für Abänderm
eines nicht rechtskräftigen Urteils Stimmung zu machen.
- Januar . Die alte Koalition zwischen Zentrui
Dextschdemskraten und Sozialdemokraten in Hessen ist nunme

endgültig zerschlagen. Das Zentrum hat vorgestern zu der durch das
Scheitern der Verhandlungen am vergangenen Freitag geschaffenen
Lage Stellung genommen und beschlossen, sich unter keinen Umstän¬
den mehr an der früheren Koalition zu beteiligen. Ferner beschloß
das Zentrum , die Große Koalition in Hessen anzustreben.

Saarbrücken , 14. Jan Bei Vornahme von Reinigungsarbeiten
in einem auf dem Saarbrückener tzauptgüterbahnhof stehenden Oel-
tank gerieten am Montag zwei aus Dudweiler stammende Arbeiter,
der 41 jährige Reinhard Schweizer und der I9jährige Rudolf Tiefen-
sce in den Bereich giftiger Gase. Auf ihre Hilferufe stieg der
18jährige Sohn Schweigiers , der ebenfalls an den Reinigungsarbeiten
teilnahm , in den Tank ein. Alle drei sind in den im Tank vorhan¬
denen giftigen Gasen erstickt. Sie wurden erst am andern Tage , als
von Seiten ihrer Angehörigen Nachforschungen augestellt wurden,
entdeckt.

Saarbrücken , 14. Jan . Wie vor einiger Zeit die katholische
Geistlichkeit, so hat jetzt auch die evangelische Geistlichkeit der
Synode Saarbrücken und St . Johann an die Regierungskom-
mission des Saargebiets eine Eingabe gerichtet , in der sie da¬
rauf hinweist , daß die Löhne und die Besoldung der Arbeiter,
untere Beamte und Pensionäre im Saargsbiet in keiner Weise
mehr den dringenden Lebensnotwendigkeiten entsprechen . Die
evangelischen Geistlichen richten daher an die Regierungskvm-
misston die dringende Bitte , sich die unabweisbar notwendige
Erhöhung der Gehälter der in Frage kommenden Bcrufsstände
zur Pflicht zu machen. Einen ähnlichen Appell richtete die
evangelische Geistlichkeit gleichzeitig an die Prioatindustrie im
Saargebiet.

Weißenfels , 15. Januar . Hier ist eine Typhusepidemie ausge¬
brochen. Nach dem Bericht des Gesundheitsamts ist die Ursache der
Krankheit auf den Genuß von durch Typhusbazillen verunreinigter
Milch zuruckzusiihren. Laut „Bossischer Zeitung- sollen insgesamt
49 Personen erkrankt und bereits 2 gestorben sein. Der „Berliner
Lokalanzeiger weiß sogar von 5 Todesfällen zu berichten.

Berlin , 14. Jan . Der Äeltestenrat des Reichstags beschloß, in
der Donnerstag -Sitzung Initiatio -Antcäge aus dem Haus zu behan¬
deln. Die Regierungserklärung soll erst in der Fceitagsitzung ent¬
gegengenommen werden.

Berlin , 14 Januar . Wie die „Neue Tagt Rundsch." meldet, ist
eine aus Vertretern des Reichsfinanzministeriums und des Reichs¬
justizministeriums wie aus Mitgliedern des Kammergerichts bestehende
Kommission seitens der Regierung damit beauftragt worden, einen
Entwurf für ein neues Auswertungsgesrtz bis zum 15. Februar aus¬
zuarbeiten.

Berlin , 14. Jan . Di« im Februar 1924 vom preußischen Staats¬
ministerium dem Reichswehrministertum übertragene Abwicklung der
damals noch vorliegenden Anträge aus Verleihung des Eisernen
Kreuzes ist durchgeführt. Jegliche Verleihung von Kriegsauszeich¬
nungen ist unwiderruflich ausnahmslos eingestellt, ebenso die Beför¬
derungen mit dem Charakter einer Unisormoerleihung für die alte
Wehrmacht, dos Heer, die Marine nnd das Uebergangsheer. Die
Dienststellensind angewiesen, allenfalls doch noch einlaufende Anträge
unbearbeitet kurzhändig zurückzugeben.

Berlin . 15. Januar . Die sozialdemokratische Fraktion hat laut
„Vorwärts - im Reichstag folgenden Antrag eingebracht: § 92 des
Strafgesetzbuches erhält folgenden dritten Absatz: Landesverrat im
Sinne des Absatz I begeht nicht, wer über gesetzwidrige Zustände wahr¬
heitsgemäße Mitteilungen macht.

Berlin , 15 Jan . In die Räume des Beamtenwirtschaftsvereins
Tempelhof drangen gestern drei mit Handgranaten . und Revolvern
ausgerüstete Männer ein und zwangen dort die mit dem Aufrechnen
des Tageskasse beschäftigten völlig überraschten Angestellten, drei
Männer und eine Frau , sich an die Wand zu stellen. Während
zwei der Räuber die Angestellten bewachten, plünderte der dritte die
Tageskaffe , die 1000 Mark bares Geld enthielt, und füllte drei mit-
gebrachtr Rucksäcke mit Lebensmitteln Nachdem die Räuber dann
die Tür verschlossen und mit einer Eierhandgranate gesichert hatten,
flüchteten sie. Erst geraume Zeit später hörte ein Wächter die schwa¬
chen Hilferufe, worauf die Angestellten befreit wurden. Die sofort
angestellten Ermittelungen der Kriminalpolizet führten noch zu keinem
Ergebnis.

Berlin , 14. Januar . Laut „Bossischer Zeitung" wurde in der
heutigen Präsidialsitzung des Reichsverbandcs der deutschen Industrie
als Nachfolger Dr . Sorges Geheimrat Dr . h. c. Duisberg zum ersten
Vorsitzende» einstimmig gewählt. — Der gestrige Unfall in dem elek¬
trischen Umformewerk Pankow der Reichshahn, der durch Explosion
eines Oelschalters entstand, hat nunmehr noch ein 2. Opfer gefordert.
Der Wer «stättenoorsteher Hesseler ist an den Folgen der bei der Ex¬
plosion erlittenen Brandwunden gestoiben. Dagegen besteht bei dem
3. Maschinisten Kuhlmann die Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.
— Von den 3 Verletzten des Explosionsunglücks im Umformewerk
Pankow der deutschen Reichsbahngesellschast ist der Hilssmaschinist
Richard Rummel seinen schwereren Verletzungen, die er durch Stich¬
flammen erhalten hatte, erlegen.

Hannover , 14 Jan . Wie der „Hannoversche Landesdienst" er¬
fährt , soll mon sich bemühen, den bisherigen Reichsinnenminister
Iarres als Oberbürgermeister der Stadt Hannover zu gewinnen.
Herr Iarres hat inzwischen eine Reise nach Genna angetreten, von
der er in den ersten Februartagen auf seinen früheren Duisburger
Posten zurllckzukehren gedenkt.

Rom , 14. Januar . In Udine fanden 200 Haussuchungen statt,
15 Vereine wurden aufgelöst und 20 Wirtschaften geschlossen. In
Bologna wurde ein junger Mann , weil er sich wngerte , aus der
sozialistischen Gewerkschaft auszutreten , zu Tode geprügelt. In einem
Dorfe bei Bergamo gab ein Sozialist mehrere Schüsse auf Faszisten
ab und verwundete dadurch einige unter ihnen. Am anderen Mor¬
gen wurden dieser Sozialist tot aufgefunden.

Paris , 14. Jan . Der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien"
meldet aus Fez , daß die Risleute zum ersten Male seit Wochen in
der Nähe von Tetuan anscheinend eine ziemlich ernste Schlappe er¬
litten hätten . Die Djeblas -Stämme , die sich ebenfalls gegen die
Spanier erhoben hätten, seien mit den Rifleuten uneinig geworden
und sollen am 7. Januar die Truppen Abdel Krims angegriffen haben,
wobei sie 100 Rifleute getölet und 300 gefangen haben. Ihre eigenen
Verluste sollen nur 60 Mann betragen haben.

Newyork , 14. Jan . Die „Newyork Tribüne " meldet aus
Rom , daß Verhandlungen im Gange sind, welche die Verlegung
der Zeppelinwerst von Friedrichshafen nach Mailand bezwecken-
(Wir geben die Nachricht unter allem Vorbehalt wieder Schristl .)

Das Eisenbahnunglück bei Herne.

Essen, 14. Jan . Die weiteren Ermittlungen über die Per¬
sönlichkeiten der Verunglückten in Herne haben ergeben , daß
von den 22 Getöteten 13 weiblich und 9 männlich sinb Die
Zahl der Schwerverletzten beträgt nach dem bis zur Stunde
vorliegenden Ergebnis 27. Die Zahl der Leichtverletzten be¬
läuft sich auf 59.

Berlin , 14. Jan . Der Reichspräsident hat an den Präsiden¬
ten der Reichsbahndirektion Essen folgendes Telegramm gerich¬
tet : „Tiefbewegt durch die Berichte über das schwere Essen¬
bahnunglück in Herne , bitte ich Sie , den Familien der auf so
schreckliche Weise ums Leben Gekommenen den Ausdruck niemes
herzlichsten Beileids zu übermitteln und den zahlreichen ^verletz¬
ten mit der Versicherung meiner Anteilnahme meine besten
Wünsche für ihre baldige Wiederherstellung auszissprechen !"
Gez . : Reichspräsident Ebert.

Aonnnunisten -Prozetz.
Leipzigs 14. Jan . Vor dem Süddeutschen Senat des Staats¬

gerichtshofes zum Schutze der Republik begann heute unter dem
Vorsitz des Senatspräsidenten Niedner eine auf drei Tage be¬
rechnete Verhandlung gegen württembergische Kommunisten
wegen Hochverrat , Verbrechen gegen das Sprengstojsgesetz usw.

Dem Hauptangeklagten Marschall wird zur Last gelegt , zwan¬
zig Kisten Sprengstoff und 2600 Sprengkapseln entwendet und
bei dem Angeklagten Wittmann und Genossen gelagerc nnd
zur Herstellung von Handgranaten verwendet zu haben . Mar¬
schall, der Gruppenführer der K. P . D . in Ochsenhausen bet
Biberach war , bestreitet jedoch, an dem Diebstahl beteiligt ge¬
wesen zu sein. Er glaubt an eine Personenberwcchslung . Tie
Angeklagten Mathis , Amann , der flüchtig ist, und Ummcn-
hofen aus Markdors entwendeten aus dem gleichen Lager eine
große Kiste Sprengstoff . Mathis , der in äußerster Not ivar,
verkaufte die Kiste für vier Dollar an den Schlosser Witt¬
mann in Neu -Ulm . Die übrigen Angeklagten leisteten Beihilfe
oder waren Mitwisser.

Die Stellvertretung im Südd . Senat des Staatsgerichtshof ».

Wie erinnerlich , war von der Verteidigung im OC .-Prozeß
die Besetzung des süddeutschen Senats des Staatsgerichtshofes
als nicht vorschriftsmäßig gerügt worden . Sowohl von Bayern
wie auch von Württemberg wurde Widerstand gegen die Zu¬
sammensetzung des süddeutschen Senats erhoben . Die Ausein¬
andersetzungen zwischen den süddeutschen Ländern und dem
Reiche haben nun zu der Vereinbarung geführt , daß künftig¬
hin bei Verhinderung ordentlicher Mitglieder des Senats die
Besetzung durch Stellvertreter nicht nach dem Ermessen des
Vorsitzenden erfolgen dürfe , wie das im O .E .-Prozeß der Fall
war , sondern nur an Hand der aufgestellten Stellvertreterlisten.

Densscher Reichst»«.
Berlin , 14. Jan . Zu Beginn der heutigen Sitzung deS

Reichstags gedachte Präsident Lobe der Opfer des gestrigen
Eisenbahnunglücks in Hexne . Dann verlas er die amtlich«
Mitteilung von der Amtsenthebung des Reichspostministers Dr.
Höfle . Verschiedene Anträge auf Einstellung von Strafverfol¬
gungen wurden dem Geschästsordnungsausschuß überwiesen.
Ern Antrag Dr . Schücking (Demokrat ) auf Wiedereinsetzung
des Untersuchungsausschusses über die Kriegsursachen wurde
einstimmig angenommen . Die ferner auf der Tagesordnung
stehenden Anträge aller Parteien über die Erwerbslosenftir-
sorge wurden den zuständigen Ausschüssen ohne Debatte über¬
wiesen . Das Haus vertagte sich sodann auf Donnerstag 4 Uhr
nachmittags.

Bor der Kabinettsbildung.

Berlin , 15. Jan . Nach den Informationen der Blätter
dürste sich das neue Reichskabinett folgendermaßen zusammen¬
setzen: Reichskanzler : Dr Luther ; Neuster es : Dr . Stresemann
<D. BP .) ; Inneres : Schiele (Dn .) ; Finanzen : Sämisch (D.
Vp .) ; Wirtschaft : Ministerialdirektor a . D . Neuhaus (Du .) ;
Arbeit : Dr . Brauns (Ztr .) ; Justitz und besetzte Gebiete : Ober¬
landsgerichtspräsident Schollen -Düsseldorf <Ztr .) ; Wehrmacht:
Dr . Geßler ; Reichspost : Stingl (Bahr . Vp .) ; Ernährung und
Landwirtschfft : Graf Kanitz . Für das Verkehrsministerium
wird von den Blättern noch kein bestimmter Anwärter genannt.

lieber die Haltung der einzelnen Parteien zu dem Kabinett
wissen die Blätter mitzuteilen , daß die Regierung unbedingt
auf die Unterstützung der Deutschnationalm , der Deutsche«
Volkspartei und der Bayerischen Volksparrei rechnen könne.
Ueber die Haltung des Zentrums schreibt die „Germania ' , daß
das Zentrum der neuen Regierung in völliger Freiheft gegen¬
überstehe . Zu der Entsendung eines Vertrauensmanns in das
Kabinett in der Person des Reichsarbeitsministers Dr . Brauns

' habe sich das Zentrum lediglich deshalb entschlossen, um die Be¬
mühungen Dr Luthers nicht auch scheitern zu lassen, da Dr.
Luther ohne diese Mitwirkung des Zentrums keinen Auftrag
habe annehmen wollen . Die neue Regierung iverdr sich darüber
klar sein, daß sie vom Zentrum lediglich nach ihren Taten beur¬
teilt und behandelt werde . — Die Demokraten werden , dem
„Berliner Tageblatt " zufolge , ein Vertrauensvotum oder einen
Äilligungsantrag nicht unterstützen , da sie sich durch die Betei¬
ligung Dr . Geßlers am Kabinett in keiner Weise gebunden
fühlten . Die „Vossische Zeitung " spricht sogar von einer schar¬
fen oppositionellen Haltung der Demokraten . — Zu der Stel¬
lung der Sozialdemokraten sagt der „Vorwärts ", cs frage sich
nicht, ob das Kabinett Luther bekämpft werden solle, sondern
nur , wie der Kamps am wirkungsvollsten zu führen sei.

Goldene Hochzeit des Trompeters von Bionville . Der als
Trompeter von Bionville weit über Deutschland hinaus bekannt
gewordene Kriegsveteran von 1870, Bernhard Boßmann,
konnte in Wesel kürzlich seine goldene Hochzeit »eiern . Zahl¬
reiche Glückwünsche sind dem Jubelpaar übermittelt worden.
Boßmann hatte sich in der Schlacht bei Mars la Tour dadurch
besonders hervorgetan , daß er , im feindlichen Kugelregen
stehend, unentwegt das Sturmsignal hließ . Lllstneron hat
diese Heldentat in einem Gedicht verewigt

EklkAkllHkllM §Mkkll haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
lluüWeii,Mitteln,Siimimiiig»lei>i,

coieilemell, MWMeü«. rlkbeitrhosea
bei mir decken.

kravr krstr,Usög-s.UMMMIU kkorrdkim,IW.-81.7Ü.11l.

vir poktbsziehsr
des »Eirztäler * werden gebeten, die Bestellung für
den Monat Aehrnar 1828 an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig za erneuera.
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Der Pariser Verteilungsschlüssel.
Paris , 14. Jan . Das von den alliierten Finanzministern

Unterzeichnete Abkommen über die Verteilung der deutschen
Zahlungen und die Liquidierung des Ruhrunternehmens ^be-
MMN ' ' ", immt Im wesentlichen: Im Jahre 1925 dürfen für den Ent¬
schädigungsausschuß nur noch 9Z5 Mill . Goldmark, kür die
durch Len Dawesplan vorgesehenen Organismen 7H Mill . und
für die Rheinlandkommission höchstens 10 Mill . ausgegeben
werden. Hiervon kann Frankreich 62, England 16 und Belgien
22 Prozent beanspruchen. Die Militärkontrollkommissionen
können höchstens acht Millionen fordern. Jedoch können unter
Umständen die Zusatzangaben nachträglich angerechnet werden.
An effektiven Besatzungskostensind vorgesehen: Für Belgien
imd England je 25 Mill . und für Frankreich 110 Mill . Gold¬
mark. Die weiteren Ausgaben sollen den bereits bestehenden
Restschuldenzugerechnet werden. Auch die Ausgaben für Lei¬
stungen aus dem RheinlanidaLkÄnmen, die ehemals kostenlos er¬
folgten (Wohnung, Heizung ustv.), werden dieser Restschuld
hinzugefügt. Der entsprechende Betrag wird vom Generalagen¬
ten an Deutschland zurüchgezahlt. Die Festsetzung späterer Aus¬
gaben soll vor dem 1. SeptemSeptember erfolgen. Hinsichtlich der
Teilnahme der Vereinigten Staaten an den Jihresiahluugen
des Dawesplanes wird bestimmt, daß für die amerikanischen
Besatzungskosten vom 1. Dezember 1926 ab jährlich durchschnitt¬
lich 55 Mill . Goldmark an Amerika zurückoergütst werden. Diese
Zahlungen haben ein Vorrecht vor allen anderen Geldzahlun¬
gen mit Ausnahme der Zinsen für die 800-Millionen -Anleihe
und der Unterhaltungskosten der Kommissionen. Im Falle
einer Stundung verlangt Amerika 4H Prozent Zinsen. Die

deutsche Entschädigung an die Vereinigten Staaten in Höhe von
350 Mill . wird dermaßen getilgt, daß ihnen an den Zahlungen
2>L Prozent zustehen und zwar bis zu einem Höchstbetragvon
45 Mill . Goldmark im Jahr . Unter diesen Bedingungen ver¬
zichten die Ver. Staaten auf die früheren Abmachungen mit
Ausnahme der Summe von 14 725150 Dollar . Hinsichtlich der
belgischen Kriegsschuld wurde bestimmt, daß diese im Betrage
von etwa 5600 Millionen Goldmark dadurch zurück'bezahlt wird,
daß 5 Prozent jährlich abgetragen werden, die nach verschiede-
nen Prioritäten ausgezahlt werden sollen. Von den Summen,
die in Len ersten vier Jahren nach dem Funktionieren des Ta-
wesplanes nach Begleichung aller Prioritäten übrig bleiben,
erhält Belgien 1 Prozent für die Restitutionen. Im übrigen
nimmt Belgien vom 1. September 1925 bis zur Tilgung seiner
Prioritätsforderungen mit 8 Prozent an den Jahreszahlungen
teil. Von da ab reduziert sich der belgische Anteil auf 414
Prozent . Von den deutschen Zahlungen erhält in Zukunst
Griechenland vier Zehntel Prozent und Rumänien 1 ein Zehn¬
tel Prozent . In dem Abkommen wurden ferner Vorkehrungen
getroffen über die Bezahlung der militärischen Besatzungskosten
in den Abstimmungsgebieten, über den Heimtransport der deut¬
schen Kriegsgefangenen sowie die Rückzahlung der Ausgaben,
die Elsaß-Lothringen für die Krisgszeit zugesprochen wurde.
Schließlich wurde bestimmt, daß der Donaukommission sofort
eine Summe von 266 600 Goldfranken ausbezahlt wird. Die
Entschädigungskommissionhat den noch nicht gelieferten Ver¬
teilungsplan nachzuliefern und alle Fragen , über die eine Eini¬
gung nicht erzielt werden konnte, einer schiedsgerichtlichen Ent¬
scheidung zu unterwerfen . Für die Regelung des Ertrags der

Ruhrbesetzung wurde bestimmt: Me Entschädigungskommis-
sion wird die von der französischen, belgischen und italienischen
Regierung von Deutschland erhaltenen Summen feststellen, die
von den wirklich gehabten Ausgaben der interessierten Mächte
in Wzug zu bringen sind. Die Unterhaltskosten für die fran¬
zösischen und belgischen Truppen im Ruhrgebiet werden ver¬
gütet. Der Betrag der an Luxemburg gelieferten Kohlen-
und Koksmengen für die gleiche Zeit wird als eine Sachliefe-
rung an Frankreich gerechnet. Die Kosten für die wirtschaftliche
Ausbeute des Ruhrgebietes werden von den Einnahmen der
wirtschaftlichen Ausbeutung in Abzug gebracht. Der belgischen
Regierung wird der Restbetrag auf ihre Priorität in Anrech¬
nung gebracht. Die französische, englische und belgische Regie¬
rung stimmen zu, daß die Besatzungskosten bis zum 31. Dez.
1923 auf die Sachlieserungen verrechnet Werden. Das Abkom¬
men enthält im einzelnen weitere Bestimmungen, um nachträg¬
lich in endgültiger Weise die von Mutschland geleisteten Ent-
schadigungszahlungen unter den alliierten Staaten zu ver¬
rechnen.

„Wahrhaft amerikanische Politik".

Die amerikanische Presse zeigt sich im allgemeinen von dem
Ergebnis der Pariser Finanzkonferenz befriedigt. Ter „New-
hork Harald" und die „Tribüne " schreiben: „Die gefaßten Ent¬
schlüsse betonen unsere Gemeinschaftmit oen Alliierten bei der
Erzwingung der Äeparationsregelung nach dem Dawesplan.
Ms ist wahrhaft amerikanische Politik." „Newyork World"
findet. Laß die Pflicht der gegenseitigen Hilfsbereitschaft aber¬
mals triumphiert habe.

10  Prozent
Rabatt! JOcnt « r- AMerk «uf

10  Prozent
Rabatt!

vom 15. Januar bis LinIchliLtzlichNZ. Januar.
klick sämtliche Manufaktur-, kurz-, Mcih- unS Mollwaren

1V Prozent Rabatt.
Mein diesjähriger Jvventur -Ausverkauf bietet ganz besondere Vorteile. — Nur einige Beispiele

Ein großer Posten farbige Maaashemde« Stück2.90 M .^ m großer Posten Hembeaflanell, Meter von 80 Pfennig an
- . „ „ Velour für Kleider, Blusen

„ „ „ Sporthemdenm. Kragen Stuck3.90 Mk. und Unterröcke. Meter von 90 Pfennig an.

10  Prozent « si -r-snslk », zO PsMiilRabatt! Rabatt!
Otädt Elektrizitätswerk Rerreribiirg.

An alle Stromabnehmer!
Prüfungen aus letzter Zeit haben ergeben, daß unbe¬

rechtigte Eingriffe an unserem Leitungsnetz durch Verän¬
derung oder Erweiterung von Hausleitungen ohne die vom
Werk zugelassenen Installateure oder durch Einsetzen vor¬
schriftswidriger Sicherungen oder gar Eingriffe an plombier¬
ten Anlagen wie Hausanschlußkästen und Zählern vorgenom-

worden sind. Dies gibt Veranlassung, alle Stromab¬men
nehmer vor der«,Ligen Handlungen zu warnen und erneut
darauf hinzuweisen, daß die Verwaltung berechtigt ist, den
elektr. Strom gegebenenfalls für das ganze Haus abzn-
sperren, sobald Beanstandungen wahrgenommen werden, die
auf widerrechtliche Stromentnahme, versuchtes Zählerregulie¬
ren oder auf irgend milche äußerliche Betätigung an Zählern,
Verwendung von unvorschriftsmäßigenSicherungsstöpleln,
überhaupt auf jede unberechtigte Aenderung an der Hausieitung
schließen lassen.

Für alle Arbeiten an elektr. Hausleitungen dürfen nur
unsere Installateure Kuoller, Müller , Brauuwarth oder
Strobel verwendet werden. Ohne Genehmigung des
Gemeinderats  dürfen Aevdernngev dnrch fremde
Installateure nicht ausgesührt werden. Ein besonderes
Augenmerk haben unsere Stromabnehmer darauf zu richten,
daß die Sicherungsstöpsel auch mit der notwendigen Ampere-
Siä >ke verwendet werden und ohne Beifügen von verbotenen
Metallen rhren Zweck erfüllen. Bei Abnahme von Strom
für Bügeln, Heizen oder Kochen ohne besondere Kraftanlage
geben das Sladtbaunmt und unsere städt. Installateure über
die Stärke der Sicherungen jederzeit Auskunft.

Den 15. Januar 1925. Verwalter Essich.

KkMs Arbeitsamt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen

eine größere Anzahl Bau - und
Maschioenschloffer für aus
wärts, 1 Glaser , 10 Mädchen
für Privathaushaltungen sowie
eine große Anzahl Köchinnen,
Servierfraulein , Zimmer¬

mädchen. Büglerinnen,
Küchenmädchen für Saison-
stellen.

Württbg.
Forstamt Laugrnbrand.

Wegneubau

L a l m b ach.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am

Samstag den 17. Januar 1S2S , nachmittags 3 Uhr,
1 Nähmaschine, versenkbar(Marke Veritas)
und ea. 5 Paar Sporthosen

zur Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Witdbav.

V

am

Ili.ztdr.IW.
liefert rasch und billia die

FyI INU z« > E. Meeh'sche Bachdrnckersi.

Am Samstag , den 17. Ja¬
nuar 1925, mittags 12 Uhr,
wird auf derFoistamtskanzter
die Planierung u. Chaussierung
des 752 Meter langen Ver¬
bindungswegs zwischen„Neuer
Weinsteiqe u. Höfener Weg
wegen Nichtzuschlags wieder¬
holt vergeben. Schriftliche An¬
gebote, in Prozenten der Ueber-
schtagssumme auf Grund der
neuen Tarifstundenlöhne, sind
beim Forstamt einzureichen.

HsosndürK -liktnplisiin -k'i'satlvnstLtlt.

Luser lieber 8oku, Lrufter, 8cbva §er uuä
Nekke ^ ,

Oll «» Rlbvl»
ist »m 4. llau. verschieden null am 7. <1. Ick.
mit militärischen Lbreu auk äem si'rieäbok in
Lim rur Lräe bestattet rvoräeu.

L» ist uns iu unserem tiefen Leiä nickt
mögliob, kür all clie Leiieiüskuvckgebuvgen ein¬
zeln ru äanlren. 1>Vir bitten ckesbalb, auk
ckiesem̂ Vege unseren berrilicbsten Dank ent-
gegennekwen rw vollen.

Namens 6er kam.-^ vgedörigen:

Neuenbürg.
Heute

Forftamt Hirsau.

Wchlimh- nO
Kniiilhiih verlunf

am Dienstag , den 20. Januar
1925, nachmittags4 Uhr, un
„Löwen" in Hirsau aus Siaats-
wald Wecke,Hardt Abtl. 14
Jägerhäusle Rm. : Forchen:
89 Roller, 2 Mtr . lang, nicht
entrindet,49 Klotzh., 135 Prgl .,
169Aussch., 2 birk. Klotzholz.
Losverzeichnisse von der Forst¬
direktionG. f. H. Stuttgart.

Langensteinbach.
Einen schönen 15 Monate

alten Simmentaler

ZA
FlNtN
hat zu verkaufen

Ratschreiber Ernst Uckele.

kudr-Hllikrseit-Iillss III,
re1tim 88 koIi!knIll.H,
Vreodkok8 III(»:7a).

r» »reodkok 81(. 7.77 '-).
IiSiigsiidrslM-Lllldrseit-

Lilorm-örikett,
8cdmieäe!rlld!ell,
vuioll-LrikeN

Laumeister, liVasserbautecbnilrer, bautecbniscbe Lüros kür
Loed- unä liekvau , liVusserbau,

lelekon Nr. 18 ll'etekon Nr. 16.

Restaurant Schmach«.
Neuenbürg.

MMiderMtN
m und außer dem Hause
empfiehlt sich

Hilde « entzle,
Wildbaderstraße 353.

Schwann.
Ein schönes

Einstell-
SchtveinO

hat zu verkaufen
Friedrich Wagner.

Junge

Macht-
Kuh

zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enz-

täler"-Geschäftsstelle.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten«,

billigste« im

_ »tl. in dts»
i TS Loldpsg D»

»tePost im Ort »- u.Oi>
«mt»oerkehk, sowie
sonst. inl.B -rN.75G .-'
« .Posttxfteklgei» Pe-
steiblew . Racherhet»«
»«rd-halt-n. Pr -t» et
Mummer >0 SotL,

I « Süllen höh.
bestehtk-in Anspruch
Lieferung der Zeitung
,us Rückerstattung

Bezng-preise«.

Bestellungen nehme« .
Poststellen, sowie Ag
mren u. Austrtgerini

jederzeit entgegen
« - ». » »MS » - »4

Stuttgart , 14. Jc
die Kap. 81—87 (Stell-
minister Dr . Dehlingc
Verringerunig des Fel
nen zu erwarten sei,
mit einem Abmangel
müsse. Es werde dara
ausgleich dem Lande
Aussicht stehe. Ehe d
schaffen sei, könne W
ein andere Grundlage
demokratischer Antrag
Lohn- und Gehaltser
werbetreibenden, obens
auf Berücksichtigungd
Verhältnisse des einzeli
führung der Grundla
Anerkennung der Buck
für die Einkommenste,
wirtschaftliche Gespan,
Kleinbauern von der
Wetterschäden, Rücksich
genommen wurde fern
Tausch oder Erwerb
richtung von wohltäti
Läuden eine Gründern
sozialdemokratischerA
Finanzausgleich auf V
Verteilung der Steuer
fähigkeit hinzuwirken.

Ludwigshafen, 12.
erstenmal der Tag, ar
ratisten Heinz-Orbis ii
men mit drei seiner >
Pfälzer Volk erschossen
terschied der Parteien
Tag, der die Befreim
von Speyer in der ga,
lische Regierung verc
Verhältnisse in der Ps

Weimar, , 5. Jan.
saal des Thüringer L-
Otto Großtabarz von
fallen und so schwer
Kopfwunde liegen bli
daraus sofort abgebro,

Die Dollaranl
Wie man hört , r

rikanische Anleihe v,
gische Städte einen g
dem Abschluß. Auß
Posten übernehmen
daran beteiligt, die, i
Donaustetten damit s

Ein V,
Berlin , 15. Jan

wurde gestern ein
Innenminister Scve,
deutschen Ordens in
Kasch soll in einer L
ring im Verbrecheral
auch zu, wollte ihn
hange gesagt haben,
nate Gefängnis . D-
Ein anderer politisch
zig ah. Der soziald-
einen Redakteur Verl
hatte. Der Angeklac
urteilt.

Burmas
Die Gebrüder B

keit an . Die Verteil
Morgenvresse lange
unter anderem zu er
ein Bild des Reichs
des Amsterdamer L
handelt sich um eine
Bild soll Herr Ebert
geben und eigenhänd
eigentümliches Strei
zu dem kommunistist
den Erklärungen de'
mat in Amsterdam c
er erst die Hälfte ir
weiter ein „Landwi
tung in deutschnatio
den ruhen soll, frag¬
sei, den es zur Verb
senschast von der P
halten habe. Auch
läßt sich Herr Barn
Zweck, vor Mschluß
heften einzugehen, l
daß sie je Mittel an
geben hätten.

Madrid , 15. Jau
Diktatur in Spanien
sterium ersetzt werde.
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